
Wer möchte n icht schon mal mit
Bi ld und Ton l ife im Verborgenen
verfolgen können, was sich an ge-
heimen Orten al les abspielt?
Manch einer hat eine abgelegene
Garage, ein einsamesWochenend-
haus oder sch l icht und einfach d ie
heim ische Eingangstü r, d ie er im
Bl ick behalten wi l l . Fertige Überwa-
chungsgeräte kosten gutes Geld
und haben meist ein viel zu profes-
sionel les Erscheinungsbi ld , als dass
sie sich unauffäl l ig anbringen
lassen . Warum also n icht selber
Hand an legen und etwas Eigenes
bauen? Bernd Trampel hat's getan .

Lauschopfer: Wildschweine
Mein Neffe David trat vor ein iger Zeit mit ei-
ner merkwürd igen Bitte an mich heran . Auf
dem nahegelegenen Reiterhof verwüsteten
regelmäßig gegen Sonnenaufgang zah l reiche
Wi ldschweine den Reitp latz. „ Ich brauche
unbed ingt Bi ldmaterial fü r meine Reportage
in einer Jägerfachzeitsch rift“, waren seine
Worte! Die Bi lder sol lten schon in gewisser
Dunkelheit mögl ich und am besten gleich
noch im Video-Format sein . Also vereinbar-
ten wi r einen Lokaltermin mit dem Besitzer
des Reiterhofes, um uns mit den Gegeben-
heiten des Geländes vertraut zu machen . Kei-
nerle i Deckung außer ein paar kargen Bäu-
men – eine echte Herausforderung also, um
dort unbemerkt eine Kamera mitten im Ge-
schehen zu platzieren !

Auf dem Weg nach Hause kamen wi r dann,
seh r nachdenkl ich, an einer kleinen Baum-
gruppe vorbei , in der ein altes Vogelhäu-
schen h ing. DAS WAR'S − d ie perfekte Tar-
nung!
Es musste also ein Vogelhaus her, das n icht zu
neu aussieht und genügend Platz fü r d ie E lek-
tron ik bietet. Nebenbei , aber ganz nebenbei ,
wäre es auch n icht sch lecht, sol lte sich dort
noch ein Vogelpärchen einn isten . Man könn-
te nun schon von perfekter Tarnung spre-
chen ! Aber es sol lte noch ein langer Weg bis
zum ersten gesendeten Bi ld sein !

Technische Vorüberlegungen
Fü r eine gute Bi ldübertragung ist es wichtig,
eine mögl ichst hoch auflösende Min iatu r-Ka-
mera zu benutzen . E in kleiner Objektivdu rch-
messer ist jedoch wegen der Unauffäl l igkeit
schon mal unabd ingbar! Wi r entsch ieden uns
zunächst fü r ein preiswertes s/w-Modu l mit
kleinem Zoom-Objektiv und der Fäh igkeit,
m it wen ig Licht auszukommen . Fü r d ie Über-
tragung des Video-Signals kommt eigentl ich
nur ein 2,4-GHz-Modu l in Frage. E in einfa-
cher UHF-Modu lator mit nachgeschaltetem
Min i-Plast-Transistor zur Signalverstärkung kä-
me in der Reichweite zwar wesentl ich weiter
und zudem noch bi l l iger, doch sol lte man
h ier l ieber n icht d ie öffentl ichen Fernseh-
kanäle zur Ausstrah lung benutzen . Die RegTP
(Regu l ierungsbehörde fü r Post und Telekom-
mun ikation) dankt es uns! Wichtig ist bei der
Planung ein geringer Stromverbrauch, ein

mögl ichst d i rekter Video-Eingang am Sende-
modu l , N iederspannungsansch luss und na-
tü rl ich al les recht klein im Format. Wieder
wurden wi r bei ebay im Internet fünd ig. . .

Die Stromversorgung
Nun haben wi r ein Kamera-Modu l m it 5-V-
stabi l is ierter Spannung, und der Videosender
braucht 12 Volt. Da d ie Stromversorgung
recht lange aushalten sol lte, wären ein or-
dentl icher 12-V-Bleigelakku und ein entspre-
chendes Solarelement mit Laderegler ange-
bracht. Das Solarelementwäre dann natü rl ich
unauffäl l ig auf dem Dach montiertt. Leider
würde d ies al les das Häuschen endgü ltig zum
Bersten bringen .
Im Testbetrieb des Videosenders stel lten wi r
fest, dass ohne nennenswerten Leistungsver-
l ust noch ein 9-V-Betrieb mögl ich war – und
das bei deutl ich wen iger Stromaufnahme!
Deshalb sinkt nun auch d ie Verlustle istung
am 5-V-Spannungsregler gewaltig. Es braucht
also kein „Moped-Zyl inderkopf“ mehr als
Küh lkörper benutzt zu werden . Nein, aber
ein kleiner Blechstreifen kann es dann ruh ig
doch noch sein . Also reichen h ier ein 9-Volt-
Batteriepack mit sechs Long-Life-Mono-Zel-
len und eine einfache Zeitsteuerung bereits
aus . Zu r Verfügung steht jetzt eine gewaltige
Kapazität von etwa 20 Ah . In eingeschaltetem
Zustand verbraucht d ie Kamera inklusive ei-
ner Spannungsstabi l is ierung etwa 1 80 mA,
und der Sender benötigt nochmal 1 30 mA
Strom bei seinen smarten 1 0 mW Ausgangs-
leistung. Man erreicht mit d iesen etwa 3 Watt
somit eine E inschaltdauer von etwa zwei
Stunden tägl ich über knapp einen Monat.
Das sol lte fü rs erste also reichen .
Ob nun Solar-Techn ik oder unauffäl l ige Ka-
bel , d ie zu r Erde füh ren und in einem gewalti-
gen, wechselbaren Akkukasten enden, oder
ob eine d i rekte Fernspeisung zum Einsatz
kommt, hängt von der jewei l igen Lage ab. I n
unserem Fal l jedoch scheidet al l jenes aus.

Spannungsstabil isierung
Fü r d ie Kamera wi rd eine separate 5-Volt-
Spannung benötigt. H ier möchte ich aber
n icht näher darauf eingehen, so etwas gibt es
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Anschlussfertiges 12-Volt-Video-Modul aus
dem TV-Bereich für 2,4 GHz.

Die Video-Wanze
i m Vogel kasten

Fertiges Vogelhaus in Lauerstellung. Das klei-
ne untere Loch verbirgt das Objektiv.

Ein Kameramodul mit SST: Miniaturkamera
mit 5-Volt-Stabilisierung auf einer Platine. Die
Abbildung zeigt ein Normalobjektiv.



ebenfal ls fü r etwa 5 Euro als ansch lussfertiges
Modu l . Das Bi ld auf oben rechts zeigt eine
einfache Schaltung, wobei al le benötigten
Tei le in al len gängigen E lektron ik-Geschäften
oder per Versand zu bekommen sind . Der
Stabi l isator-Baustein kann ein kleiner 1 -Am-
pere-Typ sein, wobei trotzdem auf ausrei-
chende Küh lung zu achten ist.
Diese schnel l gefertigte Schaltung auf Raster-
Leiterplatten kann d i rekt am Kamera-Modu l
befestigt werden . Fal ls ein Videosender zum
Einsatz kommt, der nur ein UHF-Antennensi-
gnal akzeptiert, wi rd dazu noch ein UHF-Mo-
du lator benötigt, der meist auch stabi l is iert
betrieben werden muss. Der Stromverbrauch
kann sich also nur noch erhöhen . Besser ist
es, von solchen Stromfressern abzusehen .

Die richtige Zeit ist alles
Bekannt war ja immerh in , dass d ie Wi ld-
schweine ih r Unwesen in den frühen Mor-
genstunden treiben . Gemessen hatte das be-
reits mein Neffe mit einer Blechdose, in der
sich waidgerecht etwas getrockneter Mais
(Lockmittel), e in alter Wecker und eine ganz

locker befestigte Batterie befanden . Beim
Herumku l lern der Dose fiel d iese Batterie aus
der Halterung und derWecker bl ieb stehen –
fast immer so ku rz nach drei Uhr.
Da eine elektron ische Zeitschaltuh r zur Ka-
mera-Aktivierung ebenfal ls wieder Strom ver-
braucht, musste mein alter Reisewecker dar-
an glauben . Dieser stand gerade zur Verfü-
gung und schmälerte den finanziel len Auf-
wand . Dort wurden einfach am mechan i-
schen Kl ingel-Auslöser der Kontakt abge-
klemmt und d ie Drähte der Stromversorgung
angesch lossen . Die Sch l ieß- bzw. „Weckzeit“
wurde auf d rei Uhr gestel lt. Die Schaltdauer
betrug etwa eine Stunde. Angenehmer Ne-
beneffekt: Nachmittags zu r selben Zeit war
man l ife beim Paradereiten dabei – auch
n icht ganz un interessant. E ine bessere Alter-
native würde h ier ein LPD-Funkgerät mit CT-
CSS-Pi lotton im Bereitschaftszustand (stand
by) darstel len, das zeitunabhängig auf ein
Startsignal warten würde. Nachtei l : e ine er-
neute Steigerung des Budgets und des Strom-
bedarfs .

Der Trockentest
Nachdem al les auf der Werkbank proviso-
risch zusammengesteckt worden war, erfolg-
te natü rl ich in gespannter Erwartung der Pro-

belauf des Systems. Die Schaltuh r wurde per
Hand auf ku rz vor d rei Uhr gestel lt, und nach
ein paar Minuten sch loss der Kontakt auto-
matisch . Sofort ersch ien auf dem Kontrol l-
fernsehgerät das erste unscharfe Bi ld . Nach
kurzer Justierung der Optik auf den Gar-
tenzaun des Nachbarn war ein prima Bi ld zu
sehen . Bestens sah man auch den Nachbarn
im Hintergrund − es funktion iert also.
Die Focus-E instel l ung des Objektivs erwies
sich als wen iger schwierig als vorher ange-
nommen . Der Schärfentiefenbereich war
reich l ich und deckte einen großen Bereich
ab, ohne erneutes Nachstel len . Trotzdem
entsch ieden wi r uns wen ig später, das Origi-
nal-Objektiv gegen ein Zoom-Model l zu tau-
schen . Der Umbau war denkbar einfach . Nur
aus dem Gehäuse d rehen und erneut justie-
ren . Standardgewinde M12 passt halt fast
überal l .

Einbau in den Starenkasten
Hier ging der eigentl iche Stress los. Das extra
besorgte Vogelhaus erwies sich dann doch
als geringfügig zu klein, so dass n icht al les in
der unteren Ebene seinen Platz fand . Ku rzer-
hand möbelten wi r einen alten Starenkasten
wieder auf. Wasserfest sol lte der Inhalt schon
untergebracht sein . Deshalb packten wi r d ie
gesamte Elektron ik samt Batterien in eine Pla-
stik-Box, d ie zum Aufbewahren von Schrau-
ben d iente. Diese flache Box montierten wi r

Kauffertiges Modul: anschlussfertige Sende-
einheit mit Kamera – eine Alternative zum Ei-
genbau-Modul.
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5-Volt-Schaltung: Universal Stromlaufplan der Spannungs Stabilisierung.

Das „Gesamtkunstwerk“: Anordnung der
Bauteile im Kunststoffgehäuse, einer Schrau-
benschachtel aus dem Baumarkt.

nun an der Rückwand innen . Das Sendemo-
du l m it seiner starren Antenne wurde am Bo-
den platziert und leicht auf 1 5 Grad gedreht,
per Karte, Kompass und geschätzter End-Po-
sition zu unserem Wohnhaus eingemessen
und gegen Verd rehen gesichert. Dies ist von
großer Bedeutung fü r d ie spätere Ausrichtung
des Kastens und bestimmend fü r d ie Reich-
weite der Sendeeinheit.
E ine nach unten zeigende kleine Bohrung
könnte das Nachdrehen des Sende-Modu ls
am Baum im Zweifelsfal l ermögl ichen .
Die Min i-Kamera war unten auf dem Boden
ebenfal ls gekapselt untergebracht. Fü r das
Objektiv musste ein extra 8-mm-Loch in d ie
Vorderfront geboh rt werden . Das sah selbst
aus fünf Metern Entfernung so aus, als wäre
es ein gewöhn l iches Astloch oder ein zer-
schel ltes Luftgewehr-Diabolo.
Zum schnel len Batteriewechsel befestigten
wi r am h interen Dach eine Öse. Diese n immt
das Gewicht des ganzen Kastens auf. Am un-
teren Häuschen-Ende wurden zwei kleine
Holzklötzchen angebracht, damit sch l ießl ich
auch al les wackelfrei am Baum an lag.
Mit einer speziel l dafü r angefertigten Stange
kann der ganze Kasten leicht abgenommen
werden . Sol lten sich al lerd ings tatsäch l ich
dort Vögel einn isten, wären wi r gern bereit,
m it dem Batteriewechsel bis zum Verlassen
des Brutkastens zu warten – aber dazu kam es
n icht. Wahrschein l ich lag es auch daran, dass
selbst ein kleiner Sperl ing da drinnen im Ste-
hen hätte sch lafen müssen .

Video-Boje platziert
Geplant war es eigentl ich, den netten Vogel-
kasten in etwa 4 bis 5m Höhe aufzuhängen .
Doch d ie Leiter eines benachbarten Jäger-
standes maß gerade mal d rei winzige Meter.
Den passenden Baum mit der richtigen Posi-
tion hatten wi r bereits ausgesucht, und unser
Kasten war deshalb in Windesei le aufgehan-
gen . Da d ie echten Vogelkästen immer gen
Osten zeigen sol lten, darf natü rl ich unserer
n icht aus der Reihe fal len – fü r Nachahmer
unbed ingt zu beachten !
Den zweiten Vogelkasten ohne Inhalt häng-



Bauteile und Kosten
Benötigt werden:
1 Min iatu r-Kamera-Modu l ; 1 Video-Über-
tragungsset (besser ohne Ton = geringerer
Energieverbrauch) ; 1 Spannungsstabi l is ie-
rungs-Modu l 5 V fü r d ie Kamera; ein Rei-
sewecker mit mechan ischem Schalter;
Batteriehalter fü r 6 Monozel len – flache
Ausfüh rung
6 Alkal ien-Batterien H igh Power Monozel-
le; al les bei Conrad E lektron ik, Reichelt
oder ähn l ichen Anbietern zu haben .
Finanziel ler Aufwand mit d iesen Kompo-
nenten ca. 70 EUR. Das Ansch lussfertige
Komplettmodu l m it Kamera, Sender (2 ,4
GHz), Receiver, aber ohne Batterieversor-
gung, ist im Internet bereits ab 80 EUR zu
haben . Vi rtuel ler Spaß: unbezah lbar!

ten wi r in etwa 50 m Entfernung auf, so dass
d ie Vögel nun auch noch dort ih ren Spaß ha-
ben sol lten . Al les war soweit perfekt.

Premiere um drei Uhr früh
Am nächsten Morgen kl i ngelten bei uns früh
d ieWecker, obwoh l wi r kaum gesch lafen hat-
ten . Zu groß war d ie Spannung. Gleich zwei
angesch lossene Fernsehgeräte l iefen auf
Stand-by. E in alter 67 cm Schwarz/Weiß-Fern-
seher aus DDR-Zeiten und ein kleiner 41 -cm-
Mon itor. Trotz der 400 m entfernten Sende-
station hatten wi r keine Bedenken, das Signal
m it angegebener Maximal reichweite von 300
Metern noch zu empfangen . Absolutes Frei-
feld und beide Antennen seh r hoch l iegend .

Fü r al le Fäl le lag noch ein Sat.-Verstärker zum
Einsch leifen in d ie Antennen leitung auf dem
Dachboden bereit. Doch d ieser entpuppte
sich als total überfl üssig. E in kurzes Knacken
in den Fernsehgeräten – das Bi ld zuckte auf –
und wi r staunten n icht sch lecht! Auf Anh ieb
ein sauberes Bi ld . Doch was war das? Keine
Spur von Wi ldschweinen, statt dessen sch len-
derten über den Reitp latz zwei Verl iebte, d ie
ansch l ießend fü r eine ganze Wei le im Pferde-
stal l verschwanden !
Der große s/w-Fernseher machte bei der
Bi ldbetrachtung d ie eindeutig bessere Figu r.
Man konnte zwar auch n icht erkennen, was
sich jetzt da drinnen abspielte, dafü r aber
entspannt ein Stück weiter weg rücken . Der
kleinere Farb-Mon itor zog nur Streifen, d ie
auch n icht wegzubekommen waren . Doch
das war nun i rgendwie n icht mehr das Thema
Nummer Eins . Wi r schauten uns an und wus-
sten n icht, ob wi r zuerst lachen sol lten oder
uns freuen, dass d ie Kamera auch n icht eine
Minute zu spät angefangen hatte, ih r Wahn-
sinns-Frühprogramm in guter Qual ität zu sen-
den . Als d ie beiden wieder herauskamen,

entpuppten sich d iese als zwei verhei ratete
Leutchen – nu r eben n icht miteinander!
Diese Szene und noch mehr wiederholte sich
auch an den darauffolgenden Tagen, wobei
h ier l ieber n icht auf nähere E inzelheiten ein-
gegangen wi rd, da sonst d ieser Report besser
in den St.-Pau l i-Nach richten Platz finden wür-
de.

Wer wird denn wohl?
Die einzigen Tiere, d ie wi r in der gesamten
Zeit noch zu Gesicht bekamen, waren zwei
Katzen, d ie ebenfal ls m it Liebesspiel ih re Zeit
verbrachten – und das bereits früh um halb
vier! Zwei Hunde und ein Fuchs zeigten sich

Originalbild des Reitplatzes bei optimalem Mondlicht. Vorn links zwei balgende Hunde.
Fotos: Bernd Trampel
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ku rz, und drei tol lende Hasen rasten über das
Spielfeld ! Hmm, als mein Neffe dann den
Vorsch lag machte, d ie Sendezeit auf spät
abends zu verlagern, um ein ganz anderes
„ reitendes Publ ikum“ einzufangen, kamen
bei mi r höchst moral ische Bedenken, und
das Projekt „Wi ldbeobachtung im Reiterhof“
wurde besser abgebrochen . I rgendwie hatte
ich da so eine trübe Ahnung, ob d ie ver-
meintl iche Wi ldschweingesch ichte n icht nur
vorgetäuscht war und mein Neffe da eigent-
l ich das sehen wol lte, was wi r bereits zu se-
hen bekamen?!

Mäuseleben in Echtzeit
I nzwischen steht d iese Kamera moral isch un-
bedenkl ich vor einem Mauseloch in der
Scheune eines Freundes und l iefert per Laser-
l ichtsch ranke emsig Bi lder von n ied l ichen
kleinen Mäusen . Die Bi lder sind zwar wegen
der Lichtverhältn isse am Drehort n icht so bri l-
lant, dafü r findet d ies meine 4-jäh rige Tochter
jedenfal ls höchst interessant. Die vorausge-
sagte Batterielebensdauer übertraf al le Erwar-
tungen . Fast zweieinhalb Monate, wobei
nach einem Monat d ie Sendezeit immer kü r-
zer wurde und das Modu l einfach mittendrin
abschaltete, nachdem das Bi ld anfing zu zuk-
ken .

Recht und Gesatz beachten!
Jeder, der so eine automatische Kamera in-
stal l iert, sol lte sich vorher den Ort der
Übertragung genau ansehen . Mit dem Ei-
gentümer bzw. Besitzer des Grundstücks
(und eventuel ler Nachbargrundstücke) sol l-
te man vorher gesprochen haben .
Macht man ungenehmigte Aufnahmen
und ist dann d ie abgebi ldete Person n icht
damit einverstanden, kann es zu r Anzeige
kommen, bei deren weiterem Verlauf man
womögl ich als Video-Spanner mit al len
Konsequenzen abgestempelt werden
könnte. Dies trifft besonders fü r d ie E inhal-
tung und Wahrung der Privatsphäre zu .
Jeder sol lte vorher gut überlegen, ob es
rechtl ich moral isch vertretbar ist, was man
da fi lmt und noch dazu öffentl ich aus-
strah lt.
I n d iesem Sinne – „Petri hei l “ oder besser
„ Es leben d ie Mäuse“ !
Anfragen beantwortet der Autor unter
btrampel@freenet.de

Sparen
mit dem
Euro-Abo
2 Jahre

nur 35 Euro
(Ausland: 40 €)


